
MEDIADATEN  
2023



«Mit allen Sinnen» – die Publikumszeitung der 
Handelskammer beider Basel – wird zweimal  
jährlich an alle Haushaltungen der beiden Basler 
Halbkantone verteilt. Mit diesem Medium  
erreichen Sie in der Region Basel die ganze  
Bevölkerung.

GRÖSSTE REICHWEITE
IN BASEL-STADT UND BASELLAND

Wirtschaftsfreundlich
Als Herausgeberin bürgt die Handelskammer 
beider Basel für ein hochstehendes redaktio-
nelles Umfeld, welches alle und insbesondere 
Familien anspricht. Die Leserinnen und Leser 
sind als Arbeitnehmende, Konsumenten und 
Stimmbürgerinnen für die Entwicklung des 
Wirtschaftsstandortes wichtig. Die Handels-
kammer will den Dialog mit der Gesellschaft 
intensivieren, um die Leistungen der Unter-
nehmen sichtbar zu machen. Mit ihrer Publi-
kumszeitung wendet sie sich als Sprachrohr 
der regionalen Wirtschaft an die Bevölkerung, 
um Goodwill, Verständnis und Vertrauen  
in unternehmerisches Denken und Handeln 
zu stärken.
> Zeigen Sie sich im Umfeld einer vertrauens- 
würdigen Wirtschaftspolitik.

WIRTSCHAFTSRAUM BASEL

Innovations-Hotspot Basel
Die Handelskammer vertritt die Interessen  
der innovativsten Region des innovativsten 
Landes der Welt. Zahlreiche zukunftsweisende 
Entwicklungen haben hier ihren Anfang 
genommen. Die Strahlkraft von Basel geht 
weit über die Landesgrenzen hinaus. Um 
diesem Führungsanspruch weiterhin gerecht 
zu werden, setzt sich die Handelskammer für 
gute Rahmenbedingungen ein und sensibili-
siert die Bevölkerung für die Zusammenhänge 
zwischen einer gesunden Wirtschaft und 
persönlichem Wohlergehen. «Mit allen Sinnen» 
macht die Wirtschaft mit emotionalem Story-
telling für alle Generationen besser begreifbar.
> Werden Sie als Teil eines Innovations-Hotspots 
wahrgenommen.

GOING-PUBLIC 
Vor fünf Jahren feierte das Biopharma-Unterneh-
men Idorsia aus Allschwil sein «Going-public» – 
will heissen: seinen Gang an die Börse. Das 
Gründerehepaar Jean-Paul und Martine Clozel 
öffnete damit das Familienunternehmen sozusa-
gen für die Öffentlichkeit. Wer übers nötige 
Kleingeld verfügt, kann seither unkompliziert 
Idorsia-Aktien an der Börse kaufen, was ihn zum 
Miteigentümer macht. Börsengänge sind für 
Anlegerinnen und Anleger gute Nachrichten. 
Vermutlich haben sie darum auch viele Synony-
me dafür erfunden. Ein weiteres ist beispielswei-
se «Initial Public Offering», kurz IPO.
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Können Sie mitreden, wenn Ihre Kolleginnen 
und Kollegen mit Business Talk auftrump-
fen? Unser «Slängikon» macht Sie fit für den 
Auftritt auf der  Teppichetage.

WUNDERBAR!
ALLES KLAR? 

HAFTPFLICHT 
Eine kleine Unachtsamkeit genügt – und eine 
kostbare Vase geht in die Brüche. Muss das 
Reinigungspersonal für den Schaden 
geradestehen? Leider ja. Wenn eine Haft-
pflichtversicherung besteht, übernimmt aber 
diese die Kosten. Das Beispiel mit der Vase 
ist simpel. Oft können bei komplexen 
Arbeiten aber Schäden entstehen, die mehr 
ins Geld gehen. Zum Beispiel, wenn auch 
Menschen verletzt werden. Aus diesem 
Grund ist eine Haftpflichtversicherung in 
vielen Berufen empfehlenswert und in 
manchen sogar obligatorisch. Genauso wie 
für Autobesitzerinnen und -besitzer.

JOBSHARING
Die Generation Z, die ums Millennium geboren ist, kann sich 
manches nicht mehr vorstellen, das für ihre Eltern noch «normal» 
war. Allen voran gehören dazu ein Leben ohne Smartphone – und 
eines für die Arbeitsstelle. Aus diesem Grund dürfte Jobsharing, 
eigentlich eine Idee aus den 70er-Jahren, an Bedeutung gewinnen. 
Dabei teilen sich zwei Leute ein und denselben Arbeitsplatz. Das 
bringt ihnen mehr freie Zeit – und der Firma motivierte Mitarbei-
tende. Eine Voraussetzung für den Erfolg gibts allerdings: Die 
Kommunikation zwischen den Beteiligten muss reibungslos 
funktionieren.

ABC DER WIRTSCHAFT

INTERNET OF THINGS 
Wahrscheinlich nutzen Sie das Internet tagtäglich und 
halten es für eine ausgereifte Sache. Doch eigentlich 
steckt es in den Kinderschuhen – meinen zumindest die 
Vordenker im Silicon Valley. Sie träumen davon, dass viel 
mehr Geräte und Systeme übers Internet verbunden 
werden und sich smart untereinander abstimmen. Die 
Kaffeemaschine könnte dann beispielsweise mit dem 
Handy kommunizieren und den ersten Kaffee gleich nach 
dem Weckerklang brühen. Klar, dass sich ein solches 
Internet der vernetzten Dinge auch in der Industriewelt 
vielseitig nutzen lässt. Dafür gibt es sogar ein Schlag-
wort: Industrie 4.0.Und was ist das?

Wer den ersten Teil unseres ABC  
der Wirtschaft verpasst hat, kann ihn 
in der ersten Ausgabe des Magazins 
«Mit allen Sinnen» nachlesen. 

FREIHANDEL
Von der Banane bis zum Smartphone: Ohne 
internationalen Handel müssten wir viel 
Liebgewonnenes aus unserem Leben strei-
chen. Wenn grenzüberschreitende Geschäfte 
frei zustande kommen, profitieren alle 
Beteiligten. Es resultiert eine «Win-win-Situ-
ation». Diese Erkenntnis formulierte der 
Ökonom David Ricardo vor rund 200 Jahren 
zum ersten Mal. Er forderte darum, dass man 
die Ein- und Ausfuhr von Gütern möglichst 
nicht mit Zöllen einschränken sollte. Ver-
schiedene Staaten haben sich seither zu 
«Freihandelszonen» zusammengeschlossen. 
Ihr Ziel ist es, damit ihren Wohlstand zu 
erhöhen. Allerdings gibt es bis heute kaum 
eine Freihandelszone, bei welcher die Staaten 
nicht «Ausnahmen von der Regel» machen. 
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INNOVATIONEN
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SCHLUSS MIT 
PLITSCHPLATSCH
Entweder plätscherte und tröpfelte es vor sich hin. 
Oder das Wasser aus dem Hahn zischte, fauchte 
und spritzte. Bis die 1959 in Reinach gegründete 
Firma Neoperl das Patent für einen Wasserstrahl-
regler mit Sieb erwarb – und der Weltsensation 
zum Durchbruch verhalf. Die sogenannte Neoperl-
Mischdüse bündelt das Wasser so, dass es kristall-
klar und spritzfrei fliesst. Seither hat Neoperl 
zahlreiche weitere Produkte um Bad und Dusche 
entwickelt. Viele helfen, Wasser und Energie zu 
sparen. Fast überall, wo Trinkwasser fliesst, gilt 
«Neoperl inside».

FÜR GRÜNE WUNDER
Sattgrün und dicht soll er sein, der Rasen auf 
Fussballfeldern und Golfplätzen. Ganze 23 Jahre 
lang hat sich der Agronom Eric Hardman 
beispielsweise darum gekümmert, dass das 
Grün der Sportanlagen der Stadt Basel immer 
picobello war. Dazu liess er sich immer wieder 
Neues einfallen, beispielsweise den Airter. Die 
Maschine gibt es mittlerweile in verschiedenen 
Varianten. Sie presst schonend Luft in den 
Boden. Damit regeneriert der Rasen schnell und 
biologisch. Der Airter läuft auf dem FCB-Rasen 
– aber auch schon in den USA, England und 
Deutschland.

Ist Daniel Düsentrieb ein Basler? Viele 
 Erfindungen sind für uns so alltäglich 
 geworden, dass wir sie gedankenlos nutzen 
und geniessen. Fast schade, denn ihre  
Spur beginnt oft in der Region Basel.

BASEL MACHT

ERFINDERISCH
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AUF INS BILDSCHIRM- 
ZEITALTER!
Egal, ob auf der Smartwatch, dem Handy, dem Laptop 
oder auf dem TV-Gerät – LCD-Bildschirme ziehen Blicke 
beinahe magisch an. Das Kürzel steht für Liquid Crystal 
Display. Weniger bekannt ist, dass die fast ausschliesslich 
in Asien hergestellten Flüssigkristall anzeigen ein Stück 
Basler Industriegeschichte reflektieren. Erfunden hat sie 
nämlich der Physiker Martin Schadt, auch «Vater des 
Pixels» genannt. 1970 meldete er das Patent für Flüssig-
kristalle für seinen Arbeitgeber F. Hoffmann-La Roche, 
kurz Roche, an. Für die Produktion spannte Roche 
anfänglich mit der BBC, heute ABB, zusammen. Aus der 
Abteilung ist 1994 die Rolic (Roche Liquid Crystal) 
entstanden.

ES PRÜFE, WAS SICH KLEBE
Araldit klebt «alles mit allem und ein für alle Mal», hiess 
es früher in der Werbung. Und das stimmt bis heute.  
Als dem Abu-Simbel-Tempel beim Bau des Assuan-Stau-
damms die Überflutung drohte, zerlegte man ihn in 
Einzelteile und klebte ihn weiter südlich mit dem 
Klebstoff wieder zusammen. Auch bei der ersten bemann-
ten Apollo-Kapsel sorgte Araldit für hitzeresistente 
Stabilität. Wer hat das Mittel erfunden? Der Genfer 
Chemiker Pierre Castan entwickelte Kunstharze und 
meldete sie zum Patent an. Und siehe da, die Harze 
eigneten sich als Lack und Klebstoff. Bald übernahm 
Ciba-Geigy die Patente und entwickelte 1946 den Metall-
kleber Araldit. Heute gehört die Marke zu Huntsman. 
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WIRTSCHAFT
IN BESTER

GESELLSCHAFT

Liebe Erwachsene, liebe Kinder

Wirtschaft? – Wirtschaft geht uns alle an. Wir alle 
brauchen Güter und Dienstleistungen – vom 
Brot übers Handy bis zum Konto. 

Unsere Wirtschaft ist dazu da, Lösungen 
für solche Bedürfnisse zu organisieren 
– und damit Wohlstand für uns alle zu 
schaffen. Wer in der Region Basel lebt, 
ist privilegiert. Denn unsere Region 
 bildet einen «Hot Spot», der viele inter-
nationale Spitzenprodukte  herstellt.  
Der Erfolg ermöglicht es Unternehmen, 
Lernende auszubilden, Stellen zu schaffen, 
 Kultur und Sport zu fördern und  Steuern  
zu bezahlen.
 
Woher kommt der Erfolg? Wichtige Faktoren sind eine gute 
Ausbildung und freiheitliche Rahmenbedingungen. Aber 
ohne gegenseitiges Vertrauen zwischen den Unternehmen 
und der Bevölkerung bringen sie wenig. Und Vertrauen  
ist die Spielwiese, auf der Wertschöpfung, Stabilität und 
Innovationen entstehen. Wenn wir uns gemeinsam für 
 Prosperität, Sicherheit und Nachhaltigkeit einsetzen, 
 profitieren wir alle – nach unserem Motto «Wirtschaft in 
bester Gesellschaft». Wir wünschen Ihnen viel Spass beim 
Lesen und Entdecken!

Martin Dätwyler
Direktor Handelskammer beider Basel
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Jetzt 
U-Abo lösen!
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im Abo.
Me Time

Mit dem Umweltschutz-Abo einfach einsteigen  
und einen Moment für sich haben. Alles im Abo.

NIMM 
RICOLA

EINFACH

Die Kraft von  
    13 Schweizer 
Alpenkräutern.



Die Wirtschaft der Region Basel ist breit  
aufgestellt und bietet Anknüpfungspunkte zu allen 
Einwohnerinnen und Einwohnern und ihren  
Interessen. Diese werden mit einem vielfältigen 
Themenmix angesprochen.

THEMENMIX
BREITER 

– ABC der Wirtschaft – Wirtschaft erklärt
– Firmenbesuch – Vorstellung eines  

Unternehmens
– Nachhaltigkeit – Innovation für  

die Zukunft
– 3 Fragen, 3 Antworten – Stimmen  

aus der Wirtschaft

INHALT

– Entdeckungen und Erfindungen –  
Weltklasse aus der Region Basel

– Ausflugstipp – Wirtschaft erleben
– Basteln, Experimente – MINT begreifbar 

machen
– Wettbewerb

LUST AUF WEITERE KUNSTWERKE?
● Vergleiche Schreib-, Mal- und Kalligrafie stifte. 
● Sogar schwarze Stifte vom selben Hersteller können 

 verschieden zusammengesetzt sein.
● Woher kommt das Feuerwerk der Farben? Die dunklen 

 Filzstifte enthalten mehrere Farbstoffe. Diese lassen sich 
unterschiedlich schnell vom Wasser auflösen und werden 
nicht alle gleich weit transportiert. Diese Trennmethode  
von Stoffgemischen nennt man Chromatografie.

EXPERIMENT

War dir der Frühling trotz aller 
 Farbenpracht nicht bunt genug? 
Lass einfach deinen schwarzen  
Filzstift  wirken – und staune, was  
da für  bunte Magie drinsteckt. 

DAS BRAUCHTS: 
● Glas mit wenig Wasser
● Schwarzer Filzstift (nicht wasserfest)
● Weisses Papiertaschentuch,  
 Papierserviette oder Filterpapier

FILZ STIFT
FARBENZAUBER   AUS DEM 
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SO GEHTS:
● Suche den Mittelpunkt des Papiers. 
● Male dort mit dem Filzstift einen Kreis.
● Rolle das Papier so zusammen, dass sich  

eine schöne Spitze bildet. Eine Trichter- oder 
 Cornet-Form entsteht.

● Stecke die Spitze ins Wasserglas.
● Warte, bis das Papier das Wasser auf- 

saugt und der schwarze Strich verläuft.
● Nimm das Papier raus, trockne  

es sorgfältig – und staune!

ALLES FÜR 
 FORSCHUNGSNASEN

Das interaktive Tool MINT-Map  
bietet faszinierende Einblicke in die 
Welt von Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik. 
Vom Lehrstellenangebot bis zum 

Chemie-Experiment – alles ist nur 
einen Klick weit entfernt.

3 FRAGEN ● 3 ANTWORTEN

«AM ANFANG STANDEN DIE 
FARBEN FÜR STOFFE»

Jahrzehntelang leuchtete die Chemiefarbenindustrie von 
Basel in die Welt. Einzig Clariant hat noch Bezug zur 
Geschichte. Wir haben Matthias Saxer, Länderpräsident 
des internationalen Konzerns mit Sitz in Muttenz, nach 
der Entwicklung gefragt.

Herr Saxer, wie entstanden die ersten Farben in der 
Innovationszone am Rhein? 
Während sich die Ostschweiz im 18. Jahrhundert auf die 
Herstellung von Textilmaschinen konzentrierte, wurden 
rund um Basel Stoffe produziert und gefärbt. Der erste 
synthetische Farbstoff, Mauvein, kam aus London. Aus 
Frankreich folgte der Farbstoff Fuchsin. Bald darauf, 
1859, nahm der Seidenfärber Alexander Clavel in Basel 
als Erster die Teerfarbenfabrikation auf. Basel bot 
mehrere Vorteile: Der Rhein diente als Wasserlieferant 
– und erleichterte den Transport. Bis 1907 gab es keine 
Patentgesetzgebung, sodass Basler Firmen internationale 
Produkte nachahmen konnten. Mit der einheimischen 
Seiden- und der elsässischen Indienne-Industrie bestand 
ein günstiger Absatzmarkt. Im Lauf der Jahre sind aus 
der Chemie die Life Sciences entstanden. 

Inzwischen hat einzig Clariant noch einen Bezug zu 
Chemiefarben. Allerdings ist auch dieses Segment 
«Pigments» kürzlich an die Heubach-Gruppe veräus-
sert worden. Weshalb?
Der Verkauf ist ein abschliessender Schritt in der Neu- 
ausrichtung als Spezialchemieunternehmen, wie wir sie 
2018 bekanntgegeben hatten. Der Erlös wird für Wachs-
tumsprojekte innerhalb der Kerngeschäfte sowie für die 
Umsetzung der Strategie mit Schwerpunkt auf Nachhal-
tigkeit und Innovation verwendet. Aktuell beschäftigt 
Clariant in der Schweiz 450 Mitarbeitende. Ein Beispiel 
aus unserem Bereich «Additives Coatings & Inks»: Addi- 
tives kommen bei Coatings, Drucktinten und Tonern zum 
Einsatz. Hier verbessern wir unsere Lösungen 
laufend. So geht es bei Wachsadditiven um die 
Vermeidung von PTFE (Teflon) und um Produkte 
für wasserbasierte Lacke und Tinten.
 

Was unternehmen Sie mit Blick auf die 
Ökologie?  
EcoTain®! Dieses Label ist unser Weg, sich den 
Herausforderungen des Planeten zu stellen. Seit der 
Einführung 2015 spielt EcoTain® eine wichtige Rolle in 
unserer Nachhaltigkeitsstrategie – und ist Teil der 
Clariant-DNA geworden. Die Entwicklung dauerte 
mehrere Jahre und wir berücksichtigten unzählige 
Faktoren dabei. 

Elemente aus  
dem Werk  
«Wir sind spezialisiert auf Element-
bau», sagt Jürgen Felber, Geschäfts-
führer von Häring. Seine Firma 
liefert Module bis hin zu fertigen 
Küchen oder Nasszellen. Das 
verändert den ganzen Bauprozess. 
Um auf der Baustelle weniger Zeit 
zu brauchen, werden die Teile in 
der Firma vorgefertigt und vor Ort 
nur noch zusammengebaut. Die 
Elemente für das Basler Umwelt-
amt zeigen: Genaue Planung und 
hohe Präzision sind das A und O 
des Systembaus. 

– 6 – – 7 –

Aussen Volt 
Kein Holz, soweit das Auge reicht. 
Denn der Basler Neubau trägt 
einen Science-Fiction-Pullover: Die 
Holzkonstruktion versteckt sich 
hinter einer Photovoltaik-Fassade 
aus neu entwickelten Solarpanee-
len. Das Bürohaus deckt damit 
seinen Strombedarf gleich selber. 

Ein weiteres Werk von Häring AG  
finden Sie auf Seite 18 –  
die faszinierenden Salzdome.

Richtiges Material 
am richtigen Ort  
Holz ist zwar Trumpf, sticht aber 
nicht überall. Der neue Basler 
Bau ist darum eine Hybridkonst-
ruktion. Vorfabrizierte Beton-
rippen ergänzen die hölzernen 
Deckenrippen. Und auch die 
Untergeschosse bestehen aus 
Beton. Doch der Holzanteil ist 
beträchtlich: Verbaut sind ins-
gesamt 165 Kubikmeter. Sie 
stammen aus den Wäldern um 
Seewen, 25 Kilometer südlich 
von Basel.

Holz mit Hightech 
Holz ist einer der ältesten Werk-
stoffe – und zugleich ein Material 
der Zukunft. Seit rund 140 Jahren 
ist die Häring AG ein Champion 
des innovativen und ökologischen 
Holzbaus. Ihre Werkhallen sind 
mit Hightech-Maschinen bestückt. 
Hier stellt die Belegschaft Bauteile 
für so manches Vorzeigeprojekt 
rund um die Welt her. Das jüngste 
befindet sich aber in Basel-Stadt: 
der Neubau des Amts für Umwelt 
und Energie.

Raster aus Rippen  
Holzbauarchitektur basiert immer 
auf einem Raster. Das vorfabrizier-
te Holzskelett aus kräftigen Stüt- 
zen und Trägern aus Stabschicht-
holz lässt sich auf der Baustelle 
zusammenschrauben. Nach oben 
sind kaum Grenzen gesetzt, denn 
Holz ist so druckfest wie Beton  
und so tragfähig wie Stahl – aber 
leichter. Das Basler Amtsgebäude 
zum Beispiel ragt acht Stockwerke 
auf.

HINAUS
HOCH

Holz ist hip. Das Baumaterial hat sich 
längst vom Chaletstil emanzipiert und 
erobert die Städte. Die Häring AG zeigt 
in der Basler City: Innovativer Holzbau 
kennt kaum Grenzen.

FIRMENBESUCH
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BAHN DIR DEINEN WEG!

Zu Land, zu Wasser und in der Luft: Basel ist ein Knotenpunkt von Schiene, Strasse, Rhein und 
Flughafen. Zudem soll ein trimodales Umschlagsterminal für den Güterverkehr entstehen. Wo 
sonst ist das Verladen vom Schiff auf die Eisenbahn oder Lastwagen so einfach wie im Logistikhub 
Basel?

– 12 – – 13 –

      1. Mit einem Schlitten. 2. Einer der Container unten in der Mitte auf Seite 12 ist am brasilianischen Wappen erkennbar. 
3. Weg B führt am schnellsten aus dem Hafenterminal.
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VERBINDE DIE ZAHLEN. MIT WELCHEM GEFÄHRT IST  
DER WEIHNACHTSMANN SOEBEN EINGEFLOGEN?

EINER DER CONTAINER IST MIT KAFFEEBOHNEN  
AUS BRASILIEN GEFÜLLT. WELCHER?

ENTDECKST DU DEN KÜRZESTEN WEG FÜR CHAUFFEUSE CAROLINE 
(ERKENNBAR AM C AUF DEM LKW) AUS DEM HAFENTERMINAL?

Lösungen

5

TIPP
100-MAL LOGISTIK  
FÜR DIE KLEINSTEN 

Auf einem Umschlagplatz ist immer viel zu 
sehen. Darum hat Comic-Künstler Rolf Armbrus-

ter das spannende Malbuch «Logistico»  
mit Würfelspiel und Vorlesetext für Kinder 

entwickelt. Interessiert? Dann schicken Sie uns 
ein frankiertes C5-Couvert mit Ihrem Namen 
und Ihrer Adresse darauf an Handelskammer 
beider Basel, St. Jakobs-Strasse 25, Postfach, 

4010 Basel – die ersten 100 Zuschriften  
erhalten das Büchlein kostenlos. 

1. Schiff ahoi! 
«Nach einer langen Reise kommt der 
 Kakao per Schiff bei uns im Rheinhafen 
an. Er bildet die Schnittstelle von Rhein, 
Schiene und Strasse. Wir entladen die 
Container. Darin liegen lose Jutesäcke  
mit einem Stückgewicht bis zu 80 Kilo-
gramm. Um sie perfekt zu lagern, darf die 
Temperatur maximal 12 Grad betragen.» 
Vasile Olaru
Teamleiter vom Silobereich, Rhenus Port Logistics 

UMFRAGE

– 8 – – 9 –

Schon die alten Römer nutzten den Rhein  
als Handelsroute. Wen wunderts, dass die 
 Logistik bis heute eine Leitbranche der  Region 
Basel ist. Zum Beispiel Kakao wird oft per 
Schiff angeliefert. Wir haben den Rohstoff für 
Schoko lade unterwegs begleitet.  

WIE DER

ZU UNS KOMMT

4. Kommunikation von A bis Z  
«Der Transport im dualen System,
also auf Schiene und Strasse, ist
unser Kerngeschäft. Gerade die
Pandemiejahre haben uns verdeut-
licht, wie wichtig eine eingespielte
Lieferkette ist, vergleichbar mit
Zahnrädern, die ineinandergreifen.
Um die Nachfrage auch in schwieri-
gen Zeiten zu bedienen, braucht es
eine gute Kommunikation zwischen
den Beteiligten.»
Afrim Aliu
Teamleiter Containerlogistik der Camion Transport AG

3. Jedes Detail zählt 
«Kakaobohnen sind so 
teuer, da darf nichts 
schiefgehen. Jeden Tag 
 verarbeiten wir über  
20 Tonnen der Köstlich-
keit, oft in Bioqualität.»
Goran Stanojevic
Teamleiter Rösterei Halba.
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TIPP
FASZINATION 
SCHIFFFAHRT  

Ob Sonnenschein oder Regen: Das Hafen-
museum «Verkehrsdrehscheibe Schweiz» 

hat seine Tore seit 1954 geöffnet – und 
erstrahlt seit Sommer 2021 in neuem 

Glanz. Die frisch konzipierte Ausstellung 
zeigt Gross und Klein, wie eng die  

Schweiz mit dem Meer verbunden ist. 
www.hafenmuseum.ch

KAKAO

2. Auf zur Fabrik
«Wir bringen den Kakao einwandfrei zur Pro-
duktionsstätte. Damit die Lieferkette über 
 verschiedenste Verkehrsträger reibungslos 
funktioniert, sind verlässliche Partner sowie 
eine termingerechte und sorgfältige Kontrolle 
nötig. Die Coronakrise hat uns auch in  
Europa vor grosse Herausforderungen gestellt.  
Es kam zu Verzögerungen sowie höheren 
 Kosten. Gefragt ist nicht nur Flexibilität, 
 sondern auch zusätzlicher Arbeitseinsatz.» 
Dominic Castelli
Import Seefracht bei Lamprecht Transport AG

3



Mit einem Inserat in der Publikumszeitung 
«Mit allen Sinnen» präsentieren Sie sich  
in einem sympathischen Umfeld. Profitieren 
Sie von der grössten Reichweite in Basel-
Stadt und Basel-Landschaft zu attraktiven 
Konditionen.
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Buchen Sie Ihr Inserat in der Publikation  
«Mit allen Sinnen» der Handelskammer beider Basel. 
Wir beraten Sie gerne:

Marc Albrecht
Telefon 031 529 29 22
E-Mail marc.albrecht@adveritas.ch

Liliane Gerber
Telefon 031 529 29 32
E-Mail liliane.gerber@adveritas.ch

Inserateverkauf
Adveritas GmbH
Hohfuhren 223
3123 Belp
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Handelskammer beider Basel
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Sie sind schon dabei
Namhafte Unternehmen setzen mit einem 
Inserat auf eine Präsenz im Wirtschafts-
umfeld der Handelskammer beider Basel:

Avia
Basler Kantonalbank
Endress + Hauser
FHNW
Industrienacht Regio 
Basel
Klybeq/Swiss Life
Laufen Keramik

Novartis
Ricola
Roche
Schweizerische 
Rheinhäfen
Schweizer Salinen
SENN
TNW


